burt, Merlsy und Drug 
K. Stahmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzelle 1 Sgr. 
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Deutſchlaud. 

Berlin, 10. Auguſt. Betreffe der Präjidenten- 
wahl ſcheint Hr. Grabow bis zum letzten Augenblicke geſchwankt 
zu haben. Die „Magd. Ztg.“ erklärte noch vorgeſtern, derſelbe 
werde aus Geſundheitsrückſichten nicht annehmen; geſtern berichtete 
derſelbe Korrespondent, Grabow habe zugeſagi; heute erzählt die 
„Borſ.-Zig.“ wieder, Grabow werde entſchieden nicht annehmen, 
aber ſeine Anhänger würden ihn dennoch wählen; endlich muß 
enn wohl Grabow die Fortſchrittspartei beſtimmt haben, auf ihn 
berhaupt nicht zu reflektiren. Wie dem nun auch ſei, die Aus⸗ 

der heutigen Wahl (v. Forckenbeck) trägt gerade nicht den 

arakter der Verſöhnung und des Entgegenkommens an ſich, wle 

an es nach den Ereigniſſen der jüngſten Vergangenheit und nach 
em bedeutſamen zuvorkommenden Schritt der ſeitens der Regie“ 
N ng durch die Thronrede gethan war, billigerweife erwarten 
malte. Wir wollen indeß das Beſte vorausſetzen, — die mate- 
te Behandlung der vorliegenden Fragen wird hoffentlich ein 
eftiedigenderce Reſultat aufweiſen, als der blos formelle Akt der 
dpaſſdentenwabl. Die Regierung ihrerſeits wenigſtens faßt die 
letaſtdentenwahl lediglich als eine Frage des politiſchen Taktts, 
eineswegs als eint Prinzipienfrage auf, — am weiteſten aber iſt 
e davon entfernt geweſen, (wie behauptet worden) gegen die 
ahl des früheren Präſidenten Grabow's eine Erklärung abzugeben. 
0 Gelegentlich der Angelegenheit des Grafen v. Weſtphalen iſt 
N 1 auptet worden: die Mitglieder des Landtages leiſteten ihren Eid 
nicht immer in der verfaſſungegemäßen Form; es ſei vorgekommen, 
ih, eu eintretende Mitglieder des Herrenhauſes ſich einfach auf 
DER Jahneneld berufen hätten und das Haus damit zufrieden ge⸗ 
aufen wäre. Das iſt keineswegs der Fall. Die Landtagsmitglieder 
U ihren Eid ſtets auf den König und die Verfaſſung ge- 
Ret und iſt von der Eidesleiſtung im Hauſe flets nur in dem 
en Abſtand genommen worden, wenn der Betreffende einen Eid 
eſſelben Inhalts bereits in einer andern Stellung geleiſtet hatte. 
Agenten. für Auswanderung nach Amerika ſchwindeln 
letzt den Leuten vor: laut geſetzlicher Beſtimmung erhalte jet jeder 
uswanderer in Nordamerika 160 Acres oder 260 Morgen gutes 

4 nd unentgeltlich zu freier Benutzung überwieſen. Es kxiſtirt 
dings ein betreffendes Gefep, und zwar bereits aus dem Jahre 
* 2, wonach der Auswanderer, welcher amerikaniſcher Bürger 
d den will, von den noch disponibeln Staatsländertien 160 Acrte 
%e Werth von höchſtens 1¼ Dollar pr. Acre, oder 80 Acres à 
1a Doklars erhalten kann, wobei 12 Dollars an Uebertragungs⸗ 


— 


a Mer Benutzung wird dieſes Land freies Eigenthum des Em⸗ 
0 ders; verläßt derſelbe aber früher und länger als 6 Monate 
ich and, jo verliert er es ſammt allem Anſpruche auf die Ent- 
edtgung für erfolgte Bauten, Melioratlonen u. ſ. w. Daß fer- 
S. der amerikaniſchen Regierung nur noch im äußerſten Weften 

taateländereien jetzt noch zur Verfügung ſteben, iſt ebenfalls 
Eng zu überſehen. Bis man aus Europa dorthin gelangt und 
» ſehr theure Betriebsmaterial ſich angeſchafft, wird der Aus- 

underer beim Anblick feines mitgebrachten Geldes und des 


verde, welches er nun erſt ertragefähig machen ſoll, wohl inne 
Pr den, daß, wenn das ſelbe nach fünf Jahren ſein Eigenthum wird, 


Re nichts weniger als ein Geſchenk erhalten hat. Unſer Mini- 
um des Innern bat den Provinzial - Regierungen die nöthige 
v0. Jung zugehen laſſen, um dem auswanderungslufligen Publikum 
N der wirklichen Lage der Dinge Kenntniß zu geben. 
Se. K. H. der Großherzog von Sachſen-Welmar iſt heute 
ergen wieder nach Weimar abgereiſt. 
luft d. Se. K. H. der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
und heute Nachmittag vom Kriegejhauplap aus Baiern hier ein 
nimmt im Königlichen Schloſſe Wohnung. 
did — II. KK. HH. der Großherzog und die Großherzogin von 
Bet rg find geſtern von Heringsdorf wieder hierher zurüd- 


— 


Iop iR Der Kaiſerl. Ruſſiſche Ober-Hofmarſchall Graf Schuwa- 


von Petersburg hier angekommen. 

Nantes Dem General-Adjutanten, General-Lieutenant Frhrn. von 
Kön euffel iſt bei feiner letzten Anweſenheit hierſelbſt von des 
Die 9 Majeſtät der Orden pour le mérite verliehen worden. 
bar Denachrichtigung hiervon erfolgte, ſoviel wir hören, unmittel- 
dröge 9 des Könige Majeſtät in den anerkennendſten Aus- 


wd Zum General- Gouverneur des Königreichs Hannover 
dann, wie verlautet, der General-Lieutenant v. Voigts⸗Rhetz er⸗ 
m 8 werden, bekanntlich ein ausgezeichneter Offizier und während 
teges Ehef des Generalſtabes der erſten Armee. 
Urner erlin, 11. Auguſt. Der General-Adjutant Sr. Majeſtät, 
Detergn = Lieutenant Freiherr v. Manteuffel, iſt heute bereits in 
urg angelangt. Der Flügel Adjutant Sr. Majeſtät, Frei⸗ 
1 Loe, if, gleichfalls in einer Miſſton, nach Paris gereiſt. 
ef Vernehmen nach ſoll das vorläufig ceſſirte zweite Erſatz⸗ 
wieder aufgenommen werden. Hier in Berlin ſollte es am 
beginnen und bis zum 22. k. M. dauern, wurde aber 
wieder und des bekannten Miniſterial⸗Erlaſſes aufgehoben, um jetzt 
time u beginnen. Auch von Errichtung 28 neuer Infanterie- 
Gedle nter (von Nr. 73 bis 100) iſt in Folge der bettächtlichen 
Ausblloy, Erwerbungen die Rede und es ſollen Mannſchaften zur 
Ang der Rekruten deshalb zurückbehalten bleiben. 
aeurg 5 Auf eine telegraphiſche Requiſition des General-Gouver⸗ 
Rein, na Böhmen, Generals der Infanterie Vogel von Falcken⸗ 
brſandt worden lich Armee - Verpflegungs - Vorräthe nach Prag 
en. 


Luken * Forderung Frankreichs auf Territorial - Abtretungen 
eutſchlande haben begreiflicherwelſe das allgemeinſte 


Stettine 


Morgenblatt. Sonntag, den 12. Auguſt. 


zu zahlen find. Allein eiſt nach 5 Jahren ununter- | 


Zeit 


. — 
Staunen erregt. 

tung Preußens gegenüber 
veranlaſſen konnte, deren 


Unmöglich kann es doch die 


erprobt, deſſen Schwäche dur 
macht vergrößert iſt. Selbſt 2 
möglich vorübergehen laſſen 
ſcher Krieg böte, um 

Savoyen und Nizza wieder zu 
es nicht an Symptomen gefehl 


und das 


m ihm 
erlangen. 


Napoleon, durch die Jahre 


verleugnen, daß er, um einer au 
Rechnung zu tragen, die Erbſchg 
aufs Spiel ſetzte. Er weiß, daß 


reich bringen würde, das zurückzuerlangen das unaufhörliche fieber- 
haft brennende Begehren ganz Deutſchlands ſein würde. 
Berlin, 11. August. Politiſch Neues ift von hier heute 
nicht zu melden. Die Nachricht der „Allg. Ztg.“, daß Preußen 
dem Kaiſer Napoleon Luxemburg als Kompenſation dafür ange- 


boten habe, daß derſelbe nicht eine bewaffnete Intervention ein- 
in der Stadt das Gerücht ver- 
ur gegen Abtretung beſtimmter 
deutſcher Laudſtriche die Einverleibung Kurheſſens und Hannovers 


leitete, iſt erdichtet. dae 
b eitet, Frankreich habe erklärt, 


geſtatten zu wollen. Das iſt ebenfalls grundlos. 

— (N. A. 3.) Der Fraktion der Konfervativen des Abge- 
ordnetenhauſes find nachträglich noch die HH. v. Gerlach (Fürſten⸗ 
thum), Graf Blumenthal⸗Suckon v, d. Kneſebeck (Templin) 
beigetreten. 7255 Kin 

— (RE 


hält heut Abend noch- 
reßentwurf zu berathen. 


1 inde 


der Kranken aufmerkſam machen, die darin beſtand, daß eines 
Morgens eine Eskadron baieriſcher Ulanen und eine Compagnie 
baieriſcher Infanterie auf Wagen anlangte und trotz der Neutra- 
lität des Orts alle Relonvalescenten, die im Orte einquartiert, 
auch eiuige aus den Spitälern, in Allem an 40 Mann als Ge- 
fangene nebſt vielen Zündnadelgewehren, Torniſtern, in denen zum 
Theil die Verwundeten ihr zweites Hemd hatten, mit ſich fortnahmen. 
Rach zwei Stunden verließen ſie beutebeladen die Stadt. Nach 3 Tagen 
kam wieder eines Nachmittags ein Zug balriſcher Ulanen, von 
einem Rittmeiſter geführt, ließ ſich von den bairiſchen Gendarmen 
des Orts die Wohnungen der Tags zuvor in die Stadt ausquar- 
tirten Preußen zeigen und führte wieder fünf Mann zu Wagen 
als Gefangene fort. Bei beiden Streifzügen forderte der ſie kom⸗ 
mandtrende Rittmeiſter den General von Schachtmeyer (durch die 
rechte Hand geſchoſſen) und die andern verwundeten Offiziere auf 
einen Revers auszuſtellen, nicht gegen Baiern und ſeine Alliirten zu 
dienen, was dieſelben verweigerten. Ob ein ſolches Verfahren ein 
mit der Genfer Konvention übereinſtimmendes iſt, ſtelle ich anheim. 

Kiel, 9. Auguſt. Der Hafenmeifter macht bekannt, daß am 
Bord der heute hier eingetroffenen Krlegsbrigg „Rover“ die Cholera 
ausgebrochen iſt und warnt das Publikum vor dem Beſuch am 
Bord des „Rover“. 

Hannover, 9. Auguſt. Die Städte erhalten jetzt ſtarke 
Beſatzungen, eine Maßregel, die wahrſcheinlich im Hinblick auf die 
bevorſtehende definitive Entſcheidung über das Schicksal des Landes 
getroffen iſt. Wie aus Mannheim gemeldet wird, iſt von dort das 
17. Landwehr-Regiment nach Hannover befördert. Die Adreſſen 
um Einverleibung in Preußen mehren ſich, von Quakenbrück iſt eine 
ſolche zu melden. 

Homburg a. d. H., 8. Auguſt. Mit der völligen Ein⸗ 
verleibung der Provinz Oberheſſen (ca. 73 AM. mit 290,000 
Einwohnern) und der unmittelbar angränzenden Landgrafſchaft 
Heſſen-Homhurg (Amt Homburg 1, M., 13,622 Einw.) in 
Preußen dürfte es wohl Ernſt ſein. Wenigſtens iſt aller Zujam- 
menhang mit der Reglerung in Darmſtadt aufgehoben. Das 
„Amtsblatt der Provinz Oberheſſen und des Landgrafenthums Hom- 
burg“ bringt eine Bekanntmachung des preußiſchen Civilkommiſſa⸗ 
rius, Landraths v. Briefen, in Gießen, wonach unter deſſen Ober- 
leitung der bisherige Chef der oberſten Landes behörde von Hom- 
burg., Geh. Rath Fenner, die Regzterung über die genannten 
Landestheile zu führen hat. Eine Verordnung der preußiſchen 
Adminiftration des Ober⸗Poſtamtes in Frankfurt verbietet den be⸗ 
treffenden Poſtſtellen, in den genannten Ländern die Beförderung 
dienſtlicher Schreiben der Behörden dieſer Gebiete an die früheren 
Oberbehörden (Minifterien ꝛc.) in Darmſtadt und umgekehrt. — 
Unſere Spielbank iſt noch im Gange, ſieht aber jedenfalls ihrem 
Ende entgegen. Nur will man dies nicht auf adminiſtrativem 
Wege herbeiführen, ſondern der geſetzlichen Thätigkeit der künftigen 
Volksvertretung des norddeutſchen Bundesſtaates überlaſſen. — 
Nach den Beſtimmungen des Waffenſtillſtandes zwiſchen Preußen 
und Großherzogthum Heſſen können die Truppen des letztern unter 
beſtimmten Beſchränkungen Kantonnements in Baiern beziehen, oder 


Man fragt ſich mit Recht, was der lopalen Hal- 
en Kaiſer Napoleon zu Forderungen 
gewährung er vorausſehen konnte. 
bſicht des Kaiſers jein, einen Krieg 
um deutſches Land zu beginnen, in welchem er keinen anderen 
Verbündeten haben würde, als Oeſterreich, deſſen Kraft ſoeben erſt 
ch die erlittene Niederlage zur Ohn⸗ 
alien würde die Gelegenheit un- 
nnen, welche ein deutſch-franzöſi⸗ 
} „abgehandelte“ 
In Süddeutſchland hat 
| aus welchem der kluge Herrſcher 
an der Seine ſich überzeugen könnte, daß aller „Preußenhaß“ ver- 
ſtummen würde, ſobald deutjche Land von Frankreich bedroht wäre, 
ud die Folgen eines ſehr bewegten 
Lebens gemahnt, an das zu denſen, was nach ihm fein wird, kann, 
jo ſollten wir meinen, feine bisherige ruhige Ueberlezung nicht jo 
henblicklichen Stimmung der Nation 
ſeines Sohnes durch den Krieg 

3 daß ſelbſt der glücklichſte Ausgang 
eines ſolchen Krieges als Siegespreis ein Stück Land zu Franf- 


linken Centrums, welcher 


Fraktion der Fortſchritts⸗ 
olmß-Laubadh (Königl. 


gan Ela 


auf eine unnötige Beunruhigung 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7%, Sgr 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


ng. 
* 

1866, 
ſich auf das linkerheiniſche Gebiet des Großherzogthums zurück⸗ 
ziehen. Der Großherzog hat letzteres beliebt, und werden ſich die 
darmſtädtiſchen Truppen wohl bereits auf dem Marſche nach Rhein⸗ 
beſſen befinden, wohin ſich auch die etwa noch in Mainz befindli⸗ 
chen Truppentheile zu begeben haben. 

ien, 8. Auguſt. Die Ausgabe von verzinslichen Schaß⸗ 
ſcheinen, ſelbſtwerſtändlich mit Zwangscours, im Betrage von wahr- 
ſcheinlich 90 Millionen Gulden, ſcheint beſchloſſen. 

— Baron Brenner und Schr. v. Werther find geſtern von 
Wien und Berlin nach Prag abgereiſt und dürften ihre Arbeiten 
bereits begonnen haben, an deren baldiger und entſprechender Been- 
digung wohl nicht gezweifelt werden kann. 

— Ein Erlaß des Staats-Miniſters an den Statthalter in 
Nieder-Oeſterreich vom 3. d. M. bezeichnet es als eine der erſten 
und wichtigſten Aufgaben der Staatsverwaltung, ſofort nach dem 
Abmarſche der preußiſchen Truppen den durch die militäriſchen Ope- 
rationen, Beſatzungen und feindlichen Requiſitionen verurſachten 
Schaden in möglichſt genauer und verläßlicher Weiſe feſtzuſtellen. 
Zu dieſem Zwecke hat der Staats-Minifter die Errichtung von Lan⸗ 
des⸗Kommiſſionen angeordnet, welche unter dem Vorſitze des Landes- 
chefs und unter Beiziehung eines Finanz- Beamten aus einer An⸗ 
zahl von Delegirten des Landes- Ausſchuſſes und ſonſtigen ver⸗ 
trauenswürdigen und ſachverſtändigen Perſonen zu bilden ſein werden. 

— Den Hofequipagen ſoll heute der ebenfalls nach Ofen ge- 
brachte Hofmarſtall folgen. — Die vorgeſtrige Nummer der „Preſſe“ 
iſt konfiszirt worden, weil fie eine Proklamation Klapkas enthielt. 
— Es beſtätigt ſich, daß Rußland einen Kongreß der Wiener Ver⸗ 
tragsmächte begehrte, nachdem Rußland die Wiener Kongreßakte 
immer noch als zu Recht beſtehend anerkennt und z. B. die An⸗ 
nerion Savoiens und Nizzas immer noch nicht anerkannt hat. 
Herr von Bismarck trat dieſem Begehren kurz entgegen. In ſeiner 
beißenden und gedrungenen Weiſe ſagte er: einen Kongreß ohne 
Grundlagen könne Niemand brauchen. Ruſſiſche Grundlagen nehme 
er nicht an und ſeine Grundlagen werde er nicht ausſprechen. 

— Die Einführung von Hinterladungsgewehren bei der K. 
K. Armee darf den „Wiener Blättern“ zufolge als feſt beſchloſſen 
angeſehen werden. Es handelte ſich nur darum, welchem Syſtem 
der Vorzug gegeben werden ſollte. Weder die Lindner'ſchen, noch 
die Piſtotnik'ſchen Gewehre haben ſich bewährt. Als vorzüglich er- 
weiſen ſich die nach dem Ramington'ſchen Syſteme gearbeiteten Ge⸗ 
wehre. Es ſind dies Waffen, mittels welcher 18 Schüſſe in einer 
Minute auf 1200 bis 1 5 N 
können. Die nach dieſem Syſtem geferti eferten i 
amerttaniſchen Kriege glänzende Reſultate. Das K. K. Kriegs⸗ 
miniſterium hat, nachdem dieſe Gewehre einer äußerſt genauen 
Prüfung unterzogen worden find, einen Vertrag mit dem Civil⸗ 
Ingenieur E. A. Plaget abgeſchloſſen; derſelbe iſt der Beſitzer des 
in Amerika patentirten Syſtemes. Wie ferner mitgetheilt wird, 
hat die preußiſche Regierung ebenſalls mit Herrn Plaget Unter- 
handlungen angeknüptft (2), die jedoch durch den mit Oeſterreich 
unterzeichneten Vertrag abgebrochen werden mußten. Für Ueber- 
laſſung des Patents ſoll Herr Plaget die Summe von 250,000 Fl. 
erhalten haben. Die hieſige Maſchinenfabrik von Johann Waitzer 
hat den Auftrag erhalten, mehrere Tauſend ſolcher Ramingtonſchen 
Hinterladegewehre binnen kürzeſter Zeit abzuliefern. Wie man er- 
fährt, iſt Oberſt von Paradis im Auftrage der Regierung nach 
Ferlach (Kärnthen) abgereiſt, um ſich davon zu überzeugen, ob und 
in welcher Weiſe die dortige Gewehrfabrik im Stande wäre, Be⸗ 
ſtellungen in größerem Umfange zu effeftuiren, 

Aus Wien, 9. Auguſt, wird telegraphiſch gemeldet, daſf die 
Oeſterreicher den Stabsoffizier des Generals Klapka, Scherrtosz 
(Seherr-Thoß), verhaftet und wichtige Papiere bei ihm entdeckt 
haben; es wird aber weder angegeben, wo man ihn feſtgenommen, 
noch was man bei ihm gefunden hat. 

Yinslann, 

Paris, 9. Auguſt. In Paris macht die Ankunft der Kai- 
ſerin Charlotte eine ungewöhnliche Senſation. In den Tullerien 
wünſcht man, ſie wäre über dem Meere geblieben, und weder der 
große noch der kleine „Moniteur“ melden ihre Ankunft. Was die 
Neugeſtaltung Mittel-Europa’s anbelangt, ſo laufen hier noch die 
auffallendſten Gerüchte um. Das „Avenir National“ bringt heute 
darüber Folgendes: „Der Theil des Großherzogthums Luxemburg, 
der zwiſchen dem Gebiet und der Stadt dieſes Namens und der 
Moſel liegt, ſoll zu Frankreich geſchlagen werden, das ebenfalls die 
belgiſchen Kantone Philippeville, Marienburg und Bouillon erhalten 
würde. Belgien würde dafür Holländiſch⸗Limburg und der nörd⸗ 
liche Theil von Luxemburg zugeſprochen, während Holland durch 
einen Theil von Oldenburg und Hannover entſchädigt werden 
würde.“ (f) Wie verlautet, will der römiſche Hof der franzöſiſchen 
Regierung neue Verlegenheiten bereiten. Er ſoll die Abſicht haben 
den franzöſiſchen Kalſer zum „Adminiſtrator des römiſchen Staate“ 
zu beſtallen. Die „Gazette du Midi“ (Marſeille) drückt ſich dar⸗ 
über folgendermaßen aus: „Der Papſt hat die Abſicht, Frankreich 
einen großen Beweis von Vertrauen zu geben. Eine außerordent⸗ 
liche Verſammlung der Kardinäle ſollte an dem Tage, an dem man 
uns ſchrieb, ſtattfinden. Es iſt die Rede davon, dem Kaiſer Na- 
poleon ein Mandat zu übertragen, welches er nicht verweigern 
kann, wenn er ſich des glorreichen Beiſpiels Karls des Großen 
und aller Tradition unſeres Landes, des älteſten Sohnes der Kirche, 
erinnert. Wir jagen beute nichts weiter über dieſen Punkt. Man 
muß erſt die Beſchlüſſe des römiſchen Hofes abwarten. Wir können 
nicht daran zweifeln, daß Gott ihn in dleſem entſcheidenden Augen- 
blicke inſpiriren werde, von dem, wir ſagen nicht, das Heil des 
Papſtthume — es kann nie untergehen —, aber das Heil Frank⸗ 
reichs abhangen wird.“ iu 
— Die Agence Havas konſtatirt, daß Gortſchakow zwar nicht 


ewehre 4 ltefer. * * 


fein, da in Fe 
a a ee 


offenkundig und geradezu, doch deſto eifriger unter der Hand und 
durch ſeine diplomatiſchen Agenten die Einmiſchung in die deut⸗ 
ſchen Angelegenheiten zu Gunſten der landflüchtigen Fürſten durch 
einen Kongreß betreibt. Ob der Fürſt, indem er gemeinſchaftliche 
Sache mit der altruſſiſchen Partei mache, den Intentionen des 
Kaiſers Alexander entſpreche, läßt die Agence Havas dahin ge⸗ 
ſtellt ſein. 

Die Kaiſerin Charlotte iſt in Paris eingetroffen; der meri- 
caniſche Miniſter des Auswärtigen, Don Martin de Caſtillon, be- 
findet ſich in ihrem Gefolge. 

— Der Kaiſer beſchränkte ſich geſtern darauf, mit Herrn 
Droupn de Lhuys und dem Staatsminiſter Rouher zu verkehren. 
Doch ſah man ihn heute nach dem Grand Hotel fahren, um der 
Kaiſerin Charlotte einen Beſuch abzuſtatten. Die Reiſe in das 
Lager von Chalons iſt auf den 12. d. M. anberaumt. 

f — Das Kriegsminiſterium hat als letzte und endgültige In- 
ſtanz ſich für das Hinterladegewehr Chaſſenot entſchieden. 
— Eine ſeltſame Entdeckung wurde dieſer Woche im Parla- 
mentsgebäude gemacht. Einer der wachthabenden Poliziſten be⸗ 
merkte auf dem Boden ein Packet, an dem eine Lunte befeſtigt 
war. Bei genauerer Beſichtigung fand ſich, daß daſſelbe 9 Pfund 
des beſten Pulvers enthielt. Der Thäter iſt bis jetzt noch nicht 
entdeckt; natürlich find die im Gebäude wohnenden Beamten durch 
dieſe Erſcheinung eines modernen Guy Fawkes ſehr unangenehm 
überraſcht worden. 

Der atlantiſche Telegraph berichtet, daß der „Great ECaſtern“ 

beute Morgen von Neufundland abgegangen iſt. 
: London, 7. Auguſt. Das herkömmliche Flſchdiner iſt ver⸗ 
ſpeiſt und das Parlament, das auch in der That nichts mehr thun 
mag, wird noch in dieſer Woche vertagt werden. Die meiſten 
Mitglieder und die ganze faſhionable Welt haben ſich bereits vor 
der Cholera geflüchtet und London macht wirklich einen unheimli⸗ 
chen Eindruck. Jeder hat mehr oder weniger gegen das Cholera- 
gift zu kämpfen und fühlt deſſen Wirkungen geiſtig und körperlich. 
Die gerühmte engliſche Wohlthätigkeit macht großartige Anftren- 
gungen, um die Verwüſtungen der Krankheit zu lindern. Da je- 
doch in den ärmeren und bevölkerten Diſtrikten faſt alle Präven- 
tivmaßregetn vernachläſſigt ſind, ſo kommt die Privathülfe zu ſpät 
und kann nur dazu beitragen, um das Schickſal der Opfer zu er⸗ 
leichtern. Alte Aerzte verſichern, daß die Epidemie noch nie in 
einem ſo bösartigen Charakter in England aufgetreten ſei, wie 
diesmal. Im eigentlichen Sinne des Wortes fallen Leute auf der 
Struße todt nieder und zwar in Folge eines plößlichen Cholera- 
anfalls. 
55 — Unter dem Vorſi des Lordmayors fand heute in der 
Guildhall ein Reformmeeting ſtatt. Einſtimmig wurde beſchloſſen: 
die von der Whigregierung vorgeſchlagene Reformbill genüge nicht 
mehr; das Volk verlange größere Zugeſtaͤndniſſe. 
Warſchau, 9. Auguſt. Mit Bezug auf den noch immer 
mit ungeſchwächter Hoffnung erwarteten demnächſtigen Beſuch Sr. 
Majeſtät des Kaiſers in Warſchau dürfte, wie verlautet, eine etwas 
hinausgeſchobene Erfüllung dieſer freudigen Ausſicht nicht unwahr⸗ 
N Folge der baldigen Ankunft J. K. H. der 


empfangen werden. 

; Newyork, 27. Juli. Die dem Haufe vorgelegten Er- 
mittelungen über die Zuſtände im Territorium Utah find nicht der 
erfreulichſten Art. Die Mormonen bieten den Geſetzen der Ver⸗ 
"einigten Staaten offen Trotz und thun, als gäbe es gar Feine Au- 
torität über ihnen. Ja ſie treten direkt als Feinde des Bundes 
auf. Das Einfachſte wäre offenbar, die Organiſation des Terri- 
torlums zu widerrufen und das Gebiet deſſelben unter die angren- 
zenden Staaten und Territorien zu vertheilen. Jedoch erklärt der 
berichterſtattende Ausſchuß des Hauſes, dies vorläufig nicht befür⸗ 
worten zu können und überhaupt bis jetzt keinen Rath zu wiſſen. 
Je länger man aber den Skandals fortdauern läßt, deſto mehr be⸗ 
feſtigt er ſich und deſto gefährlicher wird er. 

a General Sheridan macht die verdächtige Meldung, daß noch 
immer franzöſiſche Soldaten in Veracruz gelandet werden, und in 
Mexico will man von einem Vertrag wiſſen, wonach 5000 Fran- 
zoſen in Maximilians Solde bleiben ſollen und letzterem auch Sub- 
ſidien zugeſichert find. Immerhin, alle Perfidie iſt nicht im Stande, 
das noch zu retten, was unrettbar verloren iſt, und wers verſucht, 
verbrennt ſich die Finger. 

Troß der großen Eile, mit welcher unſere Volksvertreter zum 
Schluſſe der gegenwärtigen Sitzung drängen, haben ſie doch Zeit 
gefunden zu einem Beſchluſſe, welcher ihr eigenes Honorar pr. 
Sitzung von 3000 Doll. auf 5000 Doll. erhöht 


Pommern. 

Stettin, 11. Auguſt. Wegen der heute erwarteten An- 
kunft Ihrer Königlichen Hoheiten des Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin nebſt Familie waren ſchon von Voemittags ab ſehr viele 
Häuſer Stettins mit Flaggen geſchmückt. Gegen 2 Uhr Nach- 
mittags trafen die hohen Herrſchaften bei Frauendorf ein und fuh- 
ren von dort mit den bereit ſtehenden Equipagen, nachdem der 
Kronprinzeſſin von dem Fräulein Marquardt ein Blumen-Bouquet 
überreicht und von der Hohen Frau huldvoll angenommen worden war, 
nach Züllchow zur Beſichtigung des dortigen Johanniter-Krankenhauſes. 
Gegen 4 Uhr trafen dann Ihre Königl. Hoh. bier in Stettin ein und 
Regen im Gebäude des General-Kommando's ab. Am Abende waren 
alle öffentlichen, ſo wie auch ſehr viele Privatgebäude feſtlich 
erleuchtet, namentlich zeichnete ſich das „Hotel de Pruſſe“ in der 
Louiſenſtraße aus, an welchem die bekannte, hell ſtrahlende 
Gas-Dekoration noch durch eine Gas⸗-Krone über dem Portal ver- 
vollſtändigt war. Ebenſo gewährten die bengaliſchen Flammen, 
welche ununterbrochen vor dem Hotel „Fürſt⸗Blücher“, „Hotel de 
Ruſſi“ und „Hotel du Nord“ abgebrannt wurden, einen impoſanten 
Anblick. Die Reife - Dispofitionen der Hohen Herrſchaften find 
dahin abgeändert, daß die ganze Kronprinzliche Familie, nachdem 
der Kronprinz ſelbſt morgen von 8 Uhr ab dem Goitesdienfte 
in der Garniſon- (Johannis-) Kirche beigewohnt haben wird, um 
9 Uhr mittelſt Extrazuges von hier nach Berlin abreiſt. 

— Das geiſtliche Tongert in der Jakobi⸗Kirche zum Beſten 
der Verwundeten hat einen Ertrag von 2 Frd'or. und 36 Thlr. 
25 Sgr. 3 Pf. gehabt, welche dem hieſigen Komité übergeben 


1 Die hieſige Handwerker⸗Reſſource veranſtaltet unter Mit- 


der baldigen Ankunft H. de 
Majeſtät dieſelbe in ſeiner Hauptftadt | 


wirkung der Walterſchen Kapeue am Montage, Nachmittags 4 Uhr, 
in ihrem Geſellſchaftslokale, bei Gleue in Grabow, ein Vokal- 
und Inſtrumental-Konzert zum Beſten nothleidender Familien in 
Grabow, deren Angehörige an der Cholera geſtorben find. Eine 
recht rege Betheiligung auch von Nichtmitgliedern des Vereins iſt 
erwünſcht. 

— Am Montag, 13., wird zum Beneſiz des Herrn Kneiff 
zur Aufführung kommen: „Ludw. Deorient's Abenteuer“, „der Dach- 
decker“ und „Preußen in Sachſen“; (neu) und „Der Sieger von 
Königgrätz. Tableaux in ſechs lebenden Bildern von Kneiff. Die 
Beliebtheit des trefflichen Komikers wird jede weitere Empfehlung 
überflüſſig machen. 


Vermiſchtes. 

— Aus Minden ſchreibt man der Elberf. Ztg.: „Die Haupt⸗ 
eigenſchaft der hieſigen gefangenen deutſchen Oeſterreicher iſt die 
ſprüchwörtlich gewordene Gemüthlichkeit, die in ſehr vielen Fällen 
bis zur harmloſeſten Naivetät ausartet. Die meiſten find aus der 
Gegend von Pilſen zu Haufe, und am Halſe tragen fie Roſen⸗ 
kränze mit einer Medaille. Sie find durchaus nicht von der weſt⸗ 
europäiſchen Kultur beleckt, 90 pCt. können nicht leſen. Als ich 
einem geweckten Burſchen erzählte, daß in Preußen Jeder leſen 
und ſchreiben könne, Jeder polizeilich angehalten würde, bis zum 
14. Jahre in die Schule zu gehen, nannte er das „an g'ſpaßig 
Sach“; bei ihm zu Haus würde das der geiſtliche Herr halt 
nimmer leide. Und in politiſchen Dingen, wie harmlos erſt! Sie 
haben ſich bloß „mit den Preußen gerauft“, um die Baiern und 
Schwaben zum Teufel zu jagen. „Nu, dös iſt g'wiß“, meinte er, 
als ich ſtaunend dem verſtändigen Urtheile des öſterreichiſchen Bauers 
im Soldatenkittel lauſchte. Uebrigens haſſen ſie die Italiener, 
die „Wälſchen“ grimmig, nachdem fie ſich mit den Wälſchen einige- 
mal blutig gerauft. Man hat ſie räumlich getrennt, und beide 
kommen nicht mehr zuſammen, außer als Kranke im Lazareth, wo, 
wie in der Kirche, beſtimmungsmäßig der Friede herrſcht.“ 

— Aus Antwerpen geht der „K. Z.“ die telegraphiſche 
Mittheilung zu, daß eines der größten Petroleum-Lager in Flam⸗ 
men ſtehe. 


Literariſches. 
Die Nothwendigkeit einer neuen Parteibildung. 
Von Julian Schmidt. 

Dieſe ganz kürzlich erſchlenene kleine Schrift des bekannten 
Verfaſſers gehört inſofern unter die Zeichen der Zeit, als ſie das 
erſte offene und unumwundene Bekenntniß iſt, daß man auf 
Seiten der liberalen Partei bisher gröblich geirrt und ſich gegen 
die vaterländiſche Regierung ſchwer vergangen habe. Das iſt in 
der That der einzig richtige Anfang zum Beſſern, wie für den Ein- 
zelnen, Jo für jede Geſammtheit. „Die großen Patrioten des ſou- 
BE Publikums“ denken, wie der Verfaſſer ſehr richtig bemerkt, 

ellich: . 

„— Wie! Wir haben geſtern und vorgeſtern behauptet, die 
Politik Bismarcks ſei der Ruin Preußens, die holſteiniſche Frage 
Ba nur durch das Budgetrecht, die deutſche Frage nur durch die 


ſtern, vorgeſtern geſagt und wieder geſagt, und heute ſollten wir 
etwas Anderes jagen?! Wir haben prophezeiht und als Pro- 
pheten gegolten, und nun ſollen wir bekennen, daß unſere Prophe⸗ 
zeihungen nicht eingetroffen find? Das muthet man uns zu?! — 
Wir ſollten uns ein Dementi geben? !! — Non possumus!" — 
Anſer Autor denkt aber Gottlob anders: „Irren“, jagt ee, 
kann Jeder; wer aber nicht im Stande ift, feinen Irrthum zu 
bekennen, — hinaus mit ihm, wo es Männerarbeit gilt!“ 

Von dieſem allen Lobes werthen Standpunkt aus entwirft 
nun Julian Schmidt in ſehr ſcharfer und markiger Weiſe eine 
geſchichtliche Ueberſicht über die Stellung, welche die Fortſchritts- 
partei und das liberale Pbiliſterium den einzelnen Phaſen der 
Bismarckſchen Politik gegenüber eingenommen hat, vom däniſchen 
Kriege an bis beute. Als die Preußen in Schleswig einrückten, 
hieß es: Graf Bismarck ſel durch die öffentliche Stimme wider 
Willen zu dieſem Schritte gezwungen; als nach beendetem Krlege 
die Abſicht beſtimmter hervortrat, die Herzogthümer in ein näheres 
Verhältniß zu Preußen zu bringen und damit einen ernſten Schritt zur 
realen Löſung der deutſchen Frage zu thun, behauptete alle Welt: dieſes 
Miniſtertum dürfe die deutſche Frage nicht in die Hand nehmen, dieſe 
müſſe vielmehr ruhen, bis in Preußen das Budgetrecht geordnet 
ſei; als dann Graf Bismarck die Forderung des deutſchen Par- 
lamentes ſtellte, erklärte man: „Es iſt nichts als ein Schachzug — 
verflucht ſei, wer ins Parlament geht“; die Nüftungen begannen 
ringsum und Preußen wurde ganz offen mit Zerſtückelung be- 
droht, — man hatte dagegen nichts, als Friedens-Adreſſen und 
die Parole: „Dieſem Mintfterium keinen Groſchen!“ der General 
von Manteuffel rückte den 6. Juni in Holſtein ein, und zwei 
Tage darauf ſtellte das Berliner Central⸗Wahl⸗Komite wörtlich 
folgendes Program auf: 

„1) Unbedingte Verwerfung der Politik des Minifte- 
riums Bismarck, als Urſache des bevorſtehenden Krie- 
ges, welcher dte wahren Intereſſen Preußens und 
Deutſchlands ſchwer zu ſchädigen, Preußen von jei- 
nem deutſchen Beruf welter wie je zu verſchlagen 
droht, die Ein niſchung des Auslands in innere deutſche Angele- 
genheiten in Ausſicht ſtellt und dadurch werthvolle deutſche Grenz⸗ 
länder zu gefährden droht.“ 

„2) Feſter Entſchluß trotz der Gefahr feindlicher Ue— 
beziehung keinen Augenblick den Kampf um Recht und Ber- 
faſſung aufzugeben, vielmehr die Beſeltigung des gegenwärtigen 
Regierungsſyſtems energiſcher wie je anzuſtreben, da nur der Wech⸗ 
ſel in den leitenden Perſonen und die gänzliche Umkehr von 
den bisher befolgten Grundsätzen die Gefahren, welche durch Nicht⸗ 
achtung des Vollsrechts im Innern wie nach Außen heraufbeſchwo⸗ 
ren ſind, noch abzuwenden vermag.“ 

„3) Die beſtimmte Forderung, daß die Abgeordneten, vor 
vollſtändiger Herſtellung ihrer verfaſſungsmäßigen Befugnſſſe, ins⸗ 
bafondere ihres Budgetrechts, der Königl. Staatsregierung feiner- 
lei Mittel in Steuern und Anleihen zur Verfügung 
ſtellen, und überhaupt nichts gewähren ſollen, was dle⸗ 
ſelben zur Fortführung ihres bisherlgen, den politſſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedürfniſſen, wie den Rechten des Landes widerſtrei⸗ 
tenden Regiments in den Stand ſeßzt. 


opularität unſeres Schulze gelöſt werden — das haben wir ger 


Was darauf folgte, iſt bekannt: eben jene viel geſchmäht 
Regierung hat einen der glorreichften Kriege der Weltgeſchichtt 
geführt, dadurch Preußen erſt zu einer Großmacht im vollsten 
Sinne des Wortes erhoben und zur wirklichen Einigung Deutſch⸗ 
lands einen Grund gelegt, wie er in ſolchem Umfange und ſolchtt 
Solidität noch nie beſtanden. (Fortſetzung folgt.) 


Neusſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 11. Auguſt. (Privat-Dep. d. 2. 
B.-.) Nach amtlichen Mittheilungen der Bahnverwaltungen if 
der Güterverkehr wieder hergeftellt: auf der Werrabahn in ihrer 
ganzen Aus dehnung von Eiſenach bis Lichtenfels, desgleichen au 
ihrer Zweigbahn Coburg - Sonnenberg, weiter auf den bairiſchel 
Bahnen von Lichtenfels über Bamberg (in der Richtung nach Nürt‘ 
berg) bis Forchheim, und auf den ſächſiſchen Bahnen bis Hof 
Chemnitz und Bodenbach. Lieferzeiten werden nirgends garanti 

Wien, 10. Auguſt. (Ueber Paris gekommen.) Das Abend 
blatt der „Oeſterreichtſchen Zeitung“ ſchreibt: Von italieniſcher Sell 
wird bis jetzt Prag als Ort für die Friedensverhandlungen ange“ 
ſehen; da jedoch durch die Ceſſion Venedigs keine fernere Verbit 
dung in Bezug auf die Verhandlungen zwiſchen Preußen und 
Italien beſteht, ſo empfiehlt ſich Paris als für die Verhandlungen 
geeignetſter Ort, durch die Nothwendigkeit einer Theilnahme Fran!“ 
reichs, welche auf erworbene poſitive Rechte gegründet iſt. 

Trieſt, 10. Auguſt. Levantepoſt. Aus Athen, den 4 
wird gemeldet: Es laufen noch immer Klagen über die traurig 
Lage der griechiſchen Einwohner in den türkiſchen Provinzen, be 
ſonders in Kreta, ein. Die Türkel ſammelt Truppen an der grit 
chiſchen Grenze. — Aus Konſtantinopel vom 4.: Die Dept 
tation aus Montenegro iR von Ali Bey aufs Freundſchaftlichſt 
empfangen worden und erhielt die Verſicherung baldiger Zugeſtah 
niſſe Seitens des Sultans. Prinz Nicolai ift eingeladen worde, 
wieder nach Konſtantinopel zu kommen. 

London, 10. Auguſt. Der auf die auswärtigen Angelegen“ 
heiten bezügliche Paſſus der engliſchen Thronrede lautet wörtlich 
„Ihre Majeſtät hat die große Genugthuung, Sie davon in Kennt 
niß zu ſetzen, daß ihre Beziehungen mit allen fremden Müchtel 
auf dem freundſchaftlichſten Fuße ſind. Ihre Majeſtät hat mit 
ängſtlichſtem Intereſſe den Verlauf des Krieges verfolgt, meld! 
neuerdings einen großen Theil des europälſchen Kontinents er 
ſchüttert hat. Ihre Majeſtät hat nicht ein gleichgültiger Zuſchauet 
von Ereigniſſen ſein können, welche ernſtlich die Stellungen vo 
Souveralnen und Fürſten afficirt haben, mit denen Ihre Majeſt 
durch die engſten Bande der Verwandtſchaft und Freundſchaft ver“ 
bunden iſt. Jedoch hat es Ihre Majeſtät nicht für räthlich er 
achtet, an einem Streite Theil zu nehmen, bei welchem weder i 
Ehre ihrer Kronen noch das Intereſſe ihres Volkes irgend ein! 
aktive Einmiſchung von ihrer Seite erheiſchte. Ihre Majelt 
kann nur der ernſten Hoffnung Ausdruck geben, daß die jetzt zwi 
ſchen den krlegführenden Mächten ſchwebenden Unterhandlungen 
zu einer ſolchen Ausgleichung führen mögen, welche geeignet I 
den Grund zu einem ſichern und dauernden Frieden zu legen. 

St. Petersburg, 11. Auguſt, Vormittag. (Prv.-Deh 
d. B. B.-Z.) Der Unterſtaatsſekretair im Marineminiferium de 
Nordamerlkaniſchen Union, Herr Fox, überreichte dem Czaren ME 
mens der Union eine vom Kongreſſe votirte Glücwunſch- Adreſſo 
welche ausſpricht, daß die Amerikaniſche Nation mit großer Freub, 
das gegen das Leben des Czaren gerichtete Attentat, welches 
die fluchwürdige Ermordung Linkolns erinnere, miſſlingen geſcher 
babe. Die alten Bande der Freundſchaft zwiſchen beiden groß 
Ländern ſeien während des Amerikaniſchen Krieges zu unauflölel 
Feſtigleit verſtärkt worden. 

Warſchau, 10. Auguſt. Zufolge einer von Petersbu 
aus eingetroffenen Verordnung ſoll die amtliche Korreſpondenz 
den Centralbehörden nicht mehr in poluiſcher, ſondern in ruſſiſche 
Sprache geführt werden. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Trieſt, 10. Auguſt. (lleber Paris.) In den merikaniſch, | 
Gewäſſern hat ein Kampf zwiſchen der öſterreichiſchen Korbel 
„Dandolo“ und der preußiſchen „Vineta“ ſtattge funden. n 
Prag, 11. Auguſt. Geſtern find die Friedens verhandlunge 
eröffnet. Die Verhandlungen finden bislang nur über die R. 
duktion der Invaſtonskoſten Statt, 


. Börſen⸗Berichte. 0 
Berlin, 11. Auguſt. Weizen effektiv und Termine feft. Rota, 
auf Termine ſetzten heute merklich über geſtrige Schlußpreiſe ein, und nal, 
dem hierin einzelne Abſchlüſſe zu Stande kamen, verflaute der Markt mer, 
lich unter dem Eindruck flauer auswärtiger Berichte, ſo wie umfangreich. 
Realiſationen, jo daß Preiſe weichende Tendenz verfolgten und ca. Y 2 1 
pr. Wſpl. niedriger als geſtern ſchließen. Loco⸗Waare ging bei reichli 
Offerten nur wenig um. a 

Hafer disponibel unbeachtet, Termine ziemlich feft. In Nübol 35 
der Verkehr ſehr unbedeutend. Nach anfänglicher Feſtigkeit ermattele 4 
Stimmung wieder und Preiſe büßten ca. % Thlr. pr. Etr. ein. Spiri he 
eröffnete gleichfalls feft und etwas böher, wurde alsdann durch uber 
gende Offerten zu nachgebenden Preiſen gehandelt. 60 

Weizen loco 50 74 % nach Analität, weißbunt polniſcher g 
Rs bez., Lieferung pr. Auguſt⸗September 63 . Br., Septeinber⸗Olt \ 
64 % Br., Oktober⸗Nevember 64 % bez. u. Gd. 

Roggen loco 80—81pfd. 491, % ab Boden u. 49½ 5% am af, 
bez., neuer 49 Ag ab Bahn bez., ſchwimmend entfernt 80 —82pfd. 4 41 
484% % bez, pr. Auguſt 47, 47 K bez., pr. Auguſt⸗Seplember 65 
46 ½ J bez., September⸗Oktober 4613, ½ 46 % bez., Br. u. 
Oktober⸗November 46% , 45 ½, % Re. bez. u. Gd., / ½ Br. 100. 
vember⸗Dezember 45%, 7,, 45 „ bez. u. Gd., % A Br,, Frühe 
45½, , 45 * bez. u. Gd., ½% % Br. 

Berfte, große und kleine, 38 43 n per 1750 Pfd. auf 

„Hafer loco 25—29 e, pomm. 27½ s ab Bahn bez., aus 
25Y, 4, bez., Auguſt⸗September 25½ e bez., Septbr # 
243, % bez., Oktober⸗November 24, 14 3%. bez, November-Dest 
re 6 = bez. 

rbſen, Koch und Futterwaare 50 60 

Winterraps 9090 85 } ” 

Winterrübſen 73—86 eo 

Ruübbl loco 127, % Br., Auguſt 12%, % e bez. August 8, 
tember 12 % bez, September Oktober 124,2, 111½ 3% bez. Na 
12 % Br., Oktober⸗November 12 ½, 112% Ag bez., November” 
kan, 12 10 bez. a 

einöl loco 14½ 5 

Spiritus loco ne Faß 142, 9% bez., ab Speicher 42440 
bez., Anguſt 14½, ½ 3% bez., Auguſt- September 14½, % . 5 
Gd., ½ 3. Br., September Oktoder 14%, % 4 bez. u. 

, Br., Oktober⸗November 14½, Ye bez. u. Gb., ½ KH 
November⸗Dezember 14½3, % Ag bez. u. Br., ½% , Gd. 
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merliser Marne vom II. August dag. 
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Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung, 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Nud. Kühl (Stettin). 

Geſtorben: Wittwe des Kaufmanns 3. H. Mühlbach, 
Louiſe geb. Michaelis (Stettin). — Frau Aug. Becker 
geb. Brüſſow (Stettin). 


Stadtverorducten⸗Verſammlung, 


am Dienftag, den 14. d. Mis., Nachmittags 5%, Uhr. 


laſſe einer Verſtorbenen. 


In der Zeit vom 22. Juni bis jetzt ſind aus dem 
Nachlaſſe einer bier Verſtorbenen nachſtehend bezeichnete 


mitteln geweſen: 


I. Werthpapiere: 


ee ik 9: . ee e 40 
N Wahl des Stellvertreters des Vorſtehers für den Ger. nel „ 36.343 40 . 
ttrud⸗Bezirk. — Mittheilung, betrifft die Wahl der Mit ⸗ 6172 154,286 40 


i gi der der ſtädtiſchen Schul Deputation. — Licitations⸗ 


erhandlung über die Verpachtung eines Holzhofes. — 
trag auf Bewilligung einer Summe zu Verbeſſerungs⸗ 


b. A Altien der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſen⸗ 
FE x AERITTIT Se 
Serie I. Nr. 10,570 f , Fol. 529. 

den Be 480. 162 


4, 


Anlagen der Gas-Anftalt:-— Vorlage, ‚betrifft bie Wahl 

eines Mitgliedes der Commiſſion zur Unterſtützung der et 16 100 94 
Landwehr⸗Familien; — desgl. betrifft die Pflaſterung des 1. . 9786 100 4875 
Bürgerfteiges und die Bewilligung der Prämie für Legung 3.110 380 100 219. 
von Trottoir in der Taubenſtraße. — Bewilligung einer „ I. . 5480 1 


Summe zur Herfiellung eines Weges vor dem Ziegen⸗ 
thor. — Rückantwort des Magiſtrats in der Angelegenheit 
wegen Gründung eines zweiten Gymnaſiums. — Vor⸗ 
lage, betrifft die Anſtellung eines ſtädtiſchen Muſik⸗Direk- 
tors. — Antrag, betrifft die Ertheilung eines Exnexuations⸗ 
Conſenſes; — desgl. auf Ueberlaſſung von Torf an die 
Kinderheil⸗ und Diakoniſſen-Anſtalt. — Bericht über die 
Vorlage betreffend die Abänderung der Ban⸗Polizei⸗Ord 
nung. — Eine Vorkaufsrechtsſache. 
Nichtöffentliche Sitzung 

Anträge, die Bewilligung von Penſionen, Gratiſikationen 
und einer Unterſtlützungsſumme betreffend. 

Stettin, ten 11. Auguſt 1866. 


0. Wie Preußiſche Staatsanleihe von 1854: 
erie III. Littr. D. Nr. 7169 über 100 % 
d. Königl. Preußiſche zweite Staatsanleihe von 1859: 


100 9. Fol. 27. 
e. Poſener Rentenbrief: 
Serie II. Liter. C. Nr. 7483 über 100 9% 
1. Pommerſcher Rentenbrief: 
Serie II. Coup. 12. Littr. C. Nr. 2062 über 
100 9%. 
g. Berlin Stettiner Eiſenbahu Obligation: 
II. Emiſſion Nr. 8849 über 200 % Aproz. 


h. Kurmärkiſche Schuldverſchreibung: 
Saunier. | Littr. F. en über 100 Re 37% bert 
— 6. ” 5 . 3½ 
Dekanntmachung. e d. 18 50 3% 
Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns un 2 5 
Seifenfobrifanten Carl Auguſt Julius Duvinage, ee ee W 


in Firma Julius Duvinage zu Stettin iſt durch rechts 
kräftig beftätigten Akkord beendigt. 
Stettin, den 11. Auguſt 1866. 


Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Jacob Weißbein, in Firma J. Weißbein zu 
Stettin, iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord Termin 

auf den 20. * 1866, Vormittags 


U 
in unserm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
ni! geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge 
laſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken recht, 
Pfandrecht oder anderes A ſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Alkord berechtigen. 
Stettin, den 27. Juli 1866. 


Königliches Kreisgericht; 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 


i. 5 % baares Geld aus einer Börſe, 
k. 10 3 der Gothaer Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
aft, 

1. ein Recogniiionsſchein übee das von der Verftorbenen 
niedergelegte Teſtament, 

m, ein Käſtchen von Poliſanderholz, mit Silber oder 
Perlmutter ausgelegt, 

n ein Käſtchen, gewöhnlich gearbeitet, 

Werthpapiere befanden, 

0. eine ſchwarze Kanten Mantille, ſehr breit, 

p. neun Hemden, theils O. E. — M. F. — W. F. gez. 

g. ein weißer Unterrod, O. E. gez., 2 0 

r. ein wollener Unterrock, O. F. gez., 

8. ſechs Taſchentücher, O. F., M. F. oder W. F. gez., 

t. zwölf Baar weißbanmwollene Strümpfe, wie vor gez., 

u. zwei Nachtjacken, O. F. und W. F. gez., 

v. ein oder zwei Taſchentücher von Ananas -Faſern aus 

China, und 

W. zwei Paar getragene Stiefeln. 

Die Polizei⸗Direktiou erſucht Jeden, welcher über der 


Stande iſt, feine Wiſſenſchaft bei dem Poltzei-Kommiffariu 
Minks (III. Revier im Rathhauſe) anzuzeigen; fie ſicher 
Jedem, der Entſchädigung für die Verſäumniſſe bei dieſer 
Anzeige beanſpruchen ſollte, dieſe Entſchädigung zu, und 
bemerkt, daß die Erbin dem, der zur Wiedererlangung 


Heinsius, des Geſtohlenen verhilft, auf Erfordern 
Kreisgerichts⸗Rath. eine Belohnung ae 20 Thlen. 
t erklärt hat. 
Bekanntmachung. ee Die 11. Auguf 1866. 


Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß 
die Ausgabe der Hundeſteuer- Marken pro II. Halbjahr 
56 nunmehr ſtattgefunden hat, und daher jeder ver⸗ 
feuerte Hund die verabreichte Marke, von gelbem Blech 
don jetzt ab tragen muß. ; 5 
udem wir die Beſitzer von Hunden auf die Beſtim⸗ 
mungen der 88 10 bis 12 des Hundeſteuer Reglements 
dom 25. Juni 1862 aufmerkſam machen, bemerken wir, 
jeder mit keiner, oder einer anderen als der oben 
gedachten Marke betroffene Hund aufgegriffen werden wird. 
Stettin, den 4. Auguſt 1866. 


Magiſtrat. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


Ve Warnstedt. 


Bekanntmachung. 

Am 15. Auguſt e, 10 Uhr Vormittags, wird auf dem 
hieſigen Poſthofe ein ausrangirtes Brieſpoſt⸗Cariol öffeut⸗ 
hierzu eingeladen. 

Stettin, den 23. Juli 1866. 

Poſt⸗Amt; Abtheil. I. 
In Vertr. L. Schultze. 


. 


betreffend die Entwendung aus dem Nady- 


Gegenſtände entwendet worden und bisher nicht zu er“ 


Serie II. Littr. D. Klaſſe IV. Nr. 5224 über 


worin ſich obige] parzellenweiſe, öffentlich 


und feine umfaſſenden ſchönen Promenaden eben 
Verbleib der obigen Gegenſtände Auskunft zu geben — Stahlbäder 
t] Waſſerheilanſtalt, 


Geſellſchaft 


übertragen worden. 


Schaden 


— 


kunft und empfehle mich zur Entgegennahme von Anträgen. 
7 


Troschel. gr. Wollweberſtr. 23. 


— 


7 0 


Bekanntmachung. 

Die erledigte Stelle eines note fol auf einem bie» 
ſigen Königlichen Dampfbugfirboote ſoll wieder beſetzt 
werden. eeignete civifverforgungaßerechtigte Perſonen 
mögen ſich unter Einreichung ihrer Papiere bis 3. Sep- 
tember d. J. in meinem Bureau, am Münzhof, melden. 

Das etatsmäßige Gehalt beträgt 200 %. Die definitive 
Anſtellung erfolgt nach einer Probezeit von 6 Monaten. 
Stettin, den 3. Auguſt 1866. 5 
Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


A. Wernekinck. 


Säge ee von Acker an der 
erliner Chauſſee. 

Zwei Schläge des Gutes Alt-Torney, vom Schweine⸗ 
phul bis zur Scheune'ſchen Grenze, nördlich neben der 
Berliner Chauſſee und eirea 180 Morgen groß, ſollen 

Montag, den 13. Auguſt d. J., 
| Morgens 9 Uhr, 
im Gutshauſe zu Alt⸗Torney, 


meiftbietend auf 6 Jahre, 
Nutzung verpachtet werden. 


vom 1. Oktober d. J. ab, zur 9 
Die Parzellen ſind von 6 bis zu 10 Morgen groß, 

befinden ſich in gutem Düngungszuſtande und muß die 

Pacht halbjährlich präuumerando entrichtet werden. 


Torney, den 5. Auguſt 1866. 
N j F. Gräber. 


Vad Liebenſtein, 


das ſich durch ſeine reizende, geſchützte Lage, en N 5 
o ſehr, 
wie durch feine allbekannten Heil⸗Auſtalten (kräftige 
balſamiſche Fichtennadelbäder, wohleingerichtete 
vortreffliche Ziegenmollen) vor vielen 
anderen Kurorten vortheilhaft auszeichnet, bietet ſowohl 
Kranken als Geſunden den angenehmſten Aufenthalt. 
Von den kriegeriſchen Ereigniſſen der letzten 
Zeit iſt Liebenſtein unberührt geblieben. 
Es haben weder Truppendurchzüge ſtattge⸗ 
funden noch iſt daſelbſt ein Lazareth einge: 
richtet worden. 5 f 
Nachdem der regelmäßige Betrieb auf der Thüringer⸗ 
und Werra⸗Eiſenbahn wieder bergeſtellt ift, gelangt man 
dahin von der , Stunden entfernten Station Immelborn 
(Werrabahn) theils durch Hauderer, theils durch täglich 


mehrmalige Poſtverbindung. 
Die herzogliche Bade⸗Direktion. 


.... —— ̃ —— 
lich meiſibietend verkauft werden. Kaufliebhaber werden Das Aſyl für entlaſſene weibliche Gefangene 


in Neu⸗Torney, Turnerſtraße Nr. 8, 
est: ſich zur prompten Beſorgung jeder Art Wäsche. 
eldungen zur Abholung der unreinen Wäſche nimmt 

der Koen, Paradeplatz 50, an. 


er 


= Gebäude, Mobilien, Ernte-Erzeugniffe, letztere auch in Schobern, 


Aund ſonſtiges landwirthſchaftli ventar 
1 | 25 ngungen und Sele W 4 e 
Hypothekengläubigern vollſtändigen Schu 


7 


Preußiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Altien⸗ 


zu Berlin. 


Grund⸗Capital: Eine Million Thaler. 


Von der vorgenannten Geſellſchaft iſt mir eine Agentur für Stettin und Umgegend = 


Die Preußiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Berlin verſichert gegen den 
durch Brand, jede Art von Blitzſchlag und Leuchtgas Ezploſton 


Vieh 


ag. 
* 


87 3 45 
Aus ⸗ 


In Sachen des Central⸗Frauenver⸗ 
eins für verwundete Krieger.] Den ge- 
ehrten Pränumeranden auf die, unter dem Titel 
„C harpie“ herauszugebende Sammlung ver⸗ 
miſchter Aufſätze ꝛc. zeigt der Verfaſſer gehor⸗ 
ſamſt an, daß dieſes Buch unmöglich ſo raſch 
fertig ſein kann, als täglich ſich erneuernden 
Nachfragen zufolge hier und da erwartet wird. 
Mögen allerdings ſchon vorhandene Schrift⸗ 
ſtücke, ältere wie neuere, den Inhalt zweier 
Bände bilden, immer mußten dieſe doch zu⸗ 
vor in's Reine gebracht, verbeſſert, durchgear⸗ 
beitet werden, bis das Manufcript in brauch⸗ 
barem Zuſtande für den Druck ſich befand. 
Ich hab' es weder an Fleiße fehlen laſſen, 
noch an Eifer; und eben ſo wird in der 
Druckerei nicht geſäumt. Aber beim beſten 
Willen kann die Auslieferung vor Mitte Sep⸗ 
tember nicht erfolgen. 

Mit freudiger Dankbarkeit ſagen wir, daß 
die Theilnahme eine allgemein verbreitete war 
und fortdauernd iſt. Doch eben deshalb dürft‘ 
es unausführbar ſein, die Namen derjenigen 
Pränumeranden noch in das vorzudruckende 
Verzeichniß aufzunehmen, welche ihren Beitriſt, 
der durch jedwede. Buchhandlung bewirkt we 
den kann, bis Ende des Monats Auguſt v 
sögern Sr ir Inhalt ift folgender; 

r ut in ſeine TR re = 

Herr Victor Hugo. — Dial r Sd a 
Opitz. — Georg Neumark. — Johannes Riſt. — Andreas 
Giyphius. — Benjamin Schmolde. — Gellert. — Gleim. 
— Ein Brief Ifflands. — Ernſt Raupach. — Hammer⸗ 
Purgſtall. — Von Druckfehlern. — Mama Beer. — Ueber 
unſer heutiges Theaterweſen. — Verſchiedene Anſichten. — 
C. M. v. Weber. — Nicolo Paginini. — Das Kinder⸗ 
Spital in Prag. — So entſtehen Gerüchte. — P. A. 
Wolff. Karl Seydelmann. — Auch eine Tänzerin. — 
Leute Neumann. — Clara Schumann. — Saphir als 
Poſſendichter. — Eine wahre Geſchichte. — Das Schiller⸗ 
jubelfeſt. — Jean Paul. — Graf Anton Auersperg. — 
Rede zum dritten Auguſt. — Dr. Johann Kunze. — 
Keine nackenden Füße! — Ein neuer Verein. — Die 
Freuden der Armüth. — Was iſt des Deutſchen Vater⸗ 
land? — n 


Eſſig zum Einmachen, 


z 
Rheiniſchen Frucht⸗ und Trauben-Eifig, . 
Franzöſiſchen Wein- und Eſtragon-Eſſig, empfiehlt 1 
: II. Lewerentz. 


Da ich Willens bin, jungen Damen und kleinen Mäd- 
chen aus den höchſten Ständen Unterricht in allen Hand⸗ 
arbeitsgegenſtänden zu ertheilen, ſo bitte ich hierauf 
Reflektirende, mit mir gefälligft über Näheres Ruckfprache 
nehmen zu wollen. a 

Frau Bertha Krüger geb. Rabrus, 
Gr. Wollweberſtraße 47. 


2000 Thlr. 


werden gegen hypothelariſche Sicherheit zur erſten Stelle 
auf ein Garten-Grundſtück ſogleich geſucht. Kapitaliſten, 
welche hierauf reflektiren und nur 5 % in Anſpruch nehmen, 


wollen ſich gefälligſt bei der Redaktion d. Bl. melden. 


SOMMER- THEATER 


auf Elysium. 
Sonntag, den 12. Auguſt 1866: 

Zum erſten Male, zum Schluß der Vorſtellang: 
Jenſeits der Grenze. 
Patriotifches Gemälde mit Geſang in 2 Abt heilun gen und 
einem Schluß⸗Tableau von Haber. 

Vorher: 

Der Gemahl einer Königin. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Hildebrandt. 

Montag, den 13. Auguſt 1866. 

Zum Beneſiz für Hrn. Julius Kneitr. 
Zum erſten Male: 

Ein Abenteuer Ludwig Devrient's. 
Künzler Genrebild in 1 Akt von W. Kläger. 
Hierauf: 

Der Dachdecker. 

Komiſches Gemälde in 1 Abtheilung und 4 Rahmen 
von L. Angely. 


Dann folgt, zum erſten Male: 


Preußen in Sachſen. 
(neu, Fortſetzung von: Sachſen u. Preußen) 
Zeitgemäße Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Salingre. 
3 Zum Schluß: der, f 
Der Sieger von Königgrätz, 
oder: Ein Menſchenleben. 
Großes Zeit-Tableaa in 6 lebenden Bildern 


arrangirt von J. Aneiff. 


Vermiethungen. 


Lindenſtr. 20 ſind eleg. Wohn. v. 4, 5, 6 Stub. m. Zubeb. 
ſogl. od. zum 1. Oktober bill. zu verm. Zu erfr. 1 Tr. h. r. 


Ein freundliches Quartier von 5 Zimmern u. Zubehör 
zum 1. Oktober e. Bollwerk 20 zu vermiethen. 
Näheres parterre im Comptoir. 


Grabow, Bauſtr. Nr. 7, iſt 1 Stube, 2 Kammern nnd 
Küche zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Breiteſtr. 39, 3 Tr., ift eine möbl, Stube mit Cabinet, 
beides nach vorne, und Entree zum 1. September zu verm. 


Nofengarten 17 
iſt zum Oktober die Belle⸗Etage und eine Wohnung von 
Entree, 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, Bodenkammer, 
gemeinſch. Waſchhaus u. Trockenboden incl, Waſſerl. 3. v. 


Speicherstr. 5, 
3 Treppen, sind 5 heizb. Stuben, 2 helle Kammern, 
Küche u. sehr gute Wirthschaftsriume zus. oder in 
Vorder- u. Hiuterquartier geth. 2. 1. Oetob. o. sp. z. v. 
Ausserdem 1 möbl. Stube nebst Kammer das. sofort. 


1 Parterrewohn. u. vorne zu Michaelis gr. Wollweberſtr. 53. 


Handwerker-Ressource. 
Großes Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Concert. 


Montag, den 13. Auguſt, Nachmittags von 4 Uhr ab, im 
Gleue'ſchen Lokale, Grabow, Oderſtraße 10, unter gütiger) 
Mitwirkung der Kapelle des Mufik⸗Direktors Herrn 
Walther. 

Der Ertrag dieſes Concertes iſt für die durch die 
Cholera in Noth gerathenen Bewohner 
Grabow's beſtimmt. 


Entree nach Belieben. 


(Der Eingang ſindet nur von der Oderſtraße aus ftatt.) 


Verloosung 
des Hülfsvereins zum Besten für die 
Armee im Felde, 
unter dem Protectorat 


ihrer Königlichen Hoheit der Frau 
Princessin Friedrich Carl. 


Kunstwerke, 


Geschenke von Berliner Künstlern und Kunstfreun- 
den an Oelgemülden, Aquarellen, — 
Kupferstichen, Litographien, Sculpturen un 
Photographien. 

Loose à 1 Thir. das Stück bei Herren 
Lehmann & Schreiber. 


Nachod. 


Seit vielen Jahren war unterzeichnete Handlung im Befig des Recepts zur Her- 
ſtellung eines bitteren Liqueurs, welcher durch ſeine vorzüglichen Wirkungen auf 
den inneren Organismus nach großen Anftrengungen und Ermüdungen, 
ſowie bei Magenfchwäche oder Untegelmaßigkeiten der Berdanungs: 
werkzenge (Diarrhöe ꝛc.) bisher als wichtiges Fabrikgeheimniß bewahrt wurde. 

Die mannichfachen Mühſale unſerer ritterlichen Armeen bewogen uns jedoch, 
dieſes Fabrikat einmal im Großen anzufertigen und den hohen Heerführen zur Dis⸗ 
poſition zu ſtellen. 

Wir haben die Genugthuung, hierdurch anzeigen zu können, daß dieſe Widmung 
ſofort angenommen und ſpeziell von 


Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen 
von Preußen 
huldreichſt beſtimmt wurde, daß die ſem Erfriſchungsmittel der Name des 5 
erſten glorreichen Gefechts unter Hüchſtſeinem Commando 


„Nachod 
beigelegt werde. 


Demnach ſtellen wir dieſen Liqueur von heut ab 


in Originalflaſchen a 12˙½ Sgr., 


die mit unſerem Etiquet und Stempel verſehen ſind, zum Verkauf, und er⸗ 
lauben uns auch, im Hinblick auf die neuerdings mehrfach vorgekommenen 


Cholera⸗Erkrankungen, | 
he feiner, dieſer Krankheit entgegenkämpfenden Wirkung wegen dringend zu 
empfehlen. 
Breslau, im Juli 1866. 


Soeben erſchien und iſt vorräthig bei i 
Dannenberg & Dühr in Stettin, 


Breiteſtr. 26/27 (Hotel du Nord): 

Preuſtens Feldzüge gegen Oeſterreich und 
deſſen Verbündete im Jahre 1866 vem Oberſt 
A. Borbſtädt. Lieferung I. Preis 3 Sgr. (Voll⸗ 
ſtändig in ca. 3 Lieferungen.) 

Der Krieg von 1866 in Deutſchland und Ita⸗ 
lien vom Oberſt Brigadier Rüſto w. Mit Kriegs: 
karten. I. Abtheil. Preis 21 Sgr. 

Die Schlacht bei Königgrätz am 31. Juli 1866 
met Karte und Schlachtplau. Von A. Pelermanu. 
Preis 7½ Sgr. 

Die Zuknuft der norddeutſcher Mittelſtaaten 
von Dein rich v. Treitſchke. Preis 3 Sgr. 

Ein Rittergut in der Prenß. Ober-Lauſitz, 6 Meilen 
von Dresden, an der Chauſſee belegen, ſoll ſofort Familien⸗ 
Berbältniffe halber verkauft werden. 

Das Areal beträgt 3900 Morgen, wovon 

ca. 1200 Morgen Acker, 

105 Morgen Wieſe, 

100 Morgen Teiche, 
3495 Morgen durchweg gut beſtandene Forſt, 

im Werthe von 160,000 Au: Ferner gehören dazu be⸗ 

deutende Ziegelei, Brauerei und Torfſtich. Das Ganze 

iſt Behufs Beleihung auf 348,000 Aus taxirt worden. 

Nur reelle Selbſtkäufer erhalten sub. A. 8. 125 Görlitz 

poste restante durch den Beſitzer nähere Auskunft. 


Beſten gelben Kientheer 
in ſiſten Gebinden von 100 Quart, in eigenen Forſten 
ſelbſt gezogen, empfiehlt am billigſten hier, ab Rathsholzhof 
Julius Wald. 
Abfolgeſcheine im Comtoir Schuhſtraße 31. 


Beſtellungen auf den rühmlichſt bekannten 


Reppertſchen Torf 


Seidel & Co., Ring 27. 


PS. Gut empfohlenen Firmen, welche Niederlagen zu über⸗ 
nehmen geneigt ſind, wird lohnender Rabatt zugeſichert. 


(Curſus 1 bis 2 Mona 


Bu hfüh u te) lehrt 8. Löwinsohn, Dir. ber Handels⸗ 
€ ＋ . Schule, Königeſtraße Nr. 6, 3 Tr. 
EEEEKErTTfT—T—T—T—T—T—T—T—T—... ̃ ̃ ̃ . ee 


Verkauf von Bettfedern und Daunen 
A. Toepfer, 


Aſchgeberſtraße Nr. 7. ! 
Cigarren, 
Schulzen⸗ und 
Königsſtraße⸗Ecke. 


2 Si &' ab elagert und ſchön in Qualität, 
. 
agazin 


ordinäre 2% Sgr. 
12 
Haus⸗ u. Küchengeräthe. 


25 = mittel 
25 = feine ML 
Großes Lager 
von Artikeln, die ſich vorzugsweiſe zu 


25 extrafeine 10 und 18 Sgr.. 
Hochzeits⸗Geſchenken 


für Wiederverkäufer oder Abnehmer von „o' Kiſte an: 
Mille 3 ur, A Su, 5 6 Mr, 1½ Re, 
| 10 und 12 Ar, 
ſo gut vd preiswerth wie ſonſt nirgends, bei 
Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie Nr. 56. 


Schöne ſüße Sahnenbutter, ſowie ſchöne fette Koch⸗ 
butter, Schweizer⸗, Sahnen⸗ und holländ. Käſe, auch 
diverſes Landbrod empfiehlt 

E. Brösieke, Frauenſtraße 23. 


nehme ich bis auf Weiteres täglich entgegen. und zu 1 . . 
Preis 1. Kl affe 2 Thlr. 77 Sgr. G eburtstags⸗Geſchenken wird als — a . 
2. Klaſſe 2 Thlr. eignen. 4 


frei vor die Thür. Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Zu Fabrifpreifen: 


IL. Bosch 
: Fleischschneidemaschinen, 


Mönchenſtr. 3. Chablonen zur Wäſche 


ſind vorräthig, auch wird jede Beſtellung angefertigt. 


r rallinirtes Lampenoel, dopp. rat Nele Wurststopfmaschinen, A. Scheliz. Metall- Cbablonenſchneider, Pelzerſtr. 29. — 

eum, Wa Gassprit, Brönnapiriius ete.; alle Buttermaschi en — 3 5 ä 9 

Sorten Waschseifon, Waschoe Fleck wasser, Soda, In y 8 - U a n 3 e 

Stärke, Waschblau etc.; alle Sorten feine u. feinste 2 . tr l d Ik - 

Tojletien-Seifen , Pomaden, „Haarocle, Extras, Wäschewringer, a au SS Spielkarten 6 W f E We. K 

Wirklieh echtes Eau de Cologne etc.; Wachs- 1 3 RU Ä „r guy, III 5 0 2 

Stearin und Parafinkerzen in nlien Packungen; Eis maschinen. * M. Peu. Münchenfr. 21. 445 Kell und eller f 7 50 fr., Kourierzug nach 

eine reiche Auswahl Oel- und Petroleum-Lampen 0 . Stargard, von da Eitn 8 zeln 11 2 8 

neuester Construction; echt importirten Cogunke 5 Zug 517 9 zug nach Köslin 555 

Rum, Arrae in Flaschen; feine — ſeinste Pech Lager von 2 . Bug 1 ; u 9 : 

und Kaiser-Thee's Vanille etc, alles aus den besten Böhmische u. franz. 3 10 — „ Anschluß nach ppriz, 

2 be 2 R Em + 

billigsten Quellen bezogen und endlich die Nieder- Garten-Meubles 8 Naugarb) 2 ar nach nan und Aoslin Kolberg 
e N N Ace- Andse uhe II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 5 m. 

lage von Colonialwaaren des Stettiner Consum- und nach Paſewalf (Stralſund und Prenzlau) 1. Zug 7 Bm. 


in großer Auswahl, ſowie eine arthie zuruck ⸗ 

geſetzter Handſchuhe bei * 
Slanen Wiechert, 

Moͤnchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre. 


Vereins empfiehlt 19 10% Bm., gemiſchter Zug 1 50 Nm., III. Zug 

un Nm. 

nach Stargard 7 Vm, 10 Br, Eilzug 119% Bm, 
5% Nur, Gem. Zug 10% Nm. (in Altbamm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyrig, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Eisschränken. 
Fabrik k 
geruchloſer Cloſets 


nach Profeſſor Mibller 
und Dr. Schür'ſchem Syſtem. 


A. Teepfer, 


Schulzen⸗ und Könige: 
ſtraßen⸗Ecke. 


A. Horn, geb. Nobbe. 


Lindenstrasse No. 5. 
N. 8. Auf sümmtliche Waaren ausser Oel und 
Petroleum gebe ich Marken des Consum- Vereins. 


Rossfleisch, Wurst und 
Beefsteack 


Roſengarten Nr. 5 im Laden. 


Ankunft: 

von Berlin I. Zug 9“ Br, Kourierzug 1122 Bm., II. Zug 
4 Nm., III. Zug 10 2 m. 

von Paſewall Gem Zug 8% Bm., II. Zug von Paſewalf 
(Stralfund) 9 Bm., Eilzug 4 7 Ni. III. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Kösliu-Kolberg I. Zug 11 Bm., II. Zug 
61 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 
3% Nun, II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 % Nm. 

von Stargard Lokalzug 68 fr. 


Poſten: 

Abgang. 
Kariolpoſt nach ommerensdorf 425 fr, 
Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und en 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 5 7% Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zuüllchow 11% Um. u. 63% Nm 
„ Botenpoſt nach 9 ommerensdorf 1139 Um. u. 5 Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5% Nm. 

Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 '° fr. u 11% Im. 
gerieten von Pommerensdorf 54% fr. 
Kariolpoſt von Zuüllchow und Grabow 7 15 fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 545 fr., 11 Bm. u. 5% Mb. 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabew 11 Bm. m. 770 Nm. 
Botenpoſt von Jommerensborf 11 Pm. u. 5 % m 
Botenpoſt von Grünbof 53% Nm. 
Perſenenpoſt von Polit 10 Mm, 


Eine geprüfte Lehrerin wünſcht zu Michaelis in ihr 
ländliches Penſionat (2 Meilen von Ei in g det 
und freundlicher Lage) noch einige Töchter gebildeter Stände 
aufzunehmen. Die Herren. Direktor Glagau und Prediger 
Et in Stettin wollen gütigſt nähere Auskunft 
ertheilen. 


Ein Uhrſcheͤſſel in der Form eines Reiters iſt geſtern 
verloren gegangen. Wiederbringer erhält eine angemeffeue 
Belohnung Möndenftr. 3, parterre. 


Nath = Polizei und Unterſuchungs Sachen, ſowie 
" allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge 


Teredinum, 


ſicherſte Verhuͤtung des Mottenſchadens. 


Seit 4 Jahren der öffentlichen Benutzung übergeben, 
nachdem es 10 Jahre lang privatim erprobt worden, hat 
es ſich die allgemeine Anerkennung erworben und unfehl« 
bar gezeigt. Alle neueren im vorigen und in dieſem 
Jahre angezeigten Mittel können trotz der glänzenden 
Empfehlungen nicht die durch das 


Teredinum 
erlangten Erfolge aufweiſen. Freihängende oder eingepackte 
Gegenſtände, als wollene Stoffe, Stickereien, Pelzſachen 
u. N w., welche man mit dieſer keine Flecke verurſachen⸗ 
den, in jeder andern Beziehung unſchaͤdlichen Flüſſigkeit 
nach der Gebrauchs-Anweiſung beſprengt, werden niemals 
von einer Motte berührt. N 
In Flaſchen a 10 Sgr. zu beziehen von 


Lehmann & Schreiber, Börfe. 


Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 21 ½ Zoll 
ſtark, ſrehen zum Verkauf auf dem Zimmer⸗ 
plan Galawieſe 30. 


Beſten Scheiben honig, 49 h 
1 Brocniehe. Nag ftabr , 5 am Paradeplatz, Kaſematte Nr 34. 


DGilig zu verkaufen Krautmarkt 1: Agentur ⸗Gefuch. 
1 ſpaniſche Wand, aus zwei Theilen beſtehend, Ein junger, umſichtiger Kaufmann, in einer an der 
7 Fuß 8 Zoll d 7 Fuß 8 Zoll Eiſenbahn gelegenen Provinzialſtadt, wünſcht gangbare 
b = 40 der 10 at Artikel in Commiſſion zu N Beſte Referenzen 
ungebrauchtes Keller⸗ und Winde⸗Tau und „Nah. Aus i 
1 8 Kl en 5 uskunft ertheilt die 


